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wollen oder nicht, mit tlen Bleilinien und den

Farbgläsern schaffen wir ein Ornament. Und das in einer

Zeit, die das Ornament ablehnt. AA'ir werden für diese

Zwecke wieder lernen müssen, etwas dem Ornament

Adäquates zu finden.

Aber noch mehr! AA'ir haben gesehen, daß ein
Glasfenster nicht einfach als Bildfläche behandelt werden
kann. AA'as also der AA'andmalerei erlaubt ist — in einem

Alonumentalfenster ist es unerträglich und unmöglich:
eine einzige große Bilddarstellung anzubringen. Das

haben die alten Aleister gewußt, und außerordentlich
selten trifft man Figuren im Biesenmaßstab. AA'as man
aber überall findet, ist die Unterteilung, die Rhythmisierung,

ja die ornamentale Einordnung vieler Kompositionen

in einer Fensteröffnung. Ob es nun die
Bordüren-Streifen-Rundfcnster-Komposition tler ersten Zeit
oder die meist weiß gemalten Architekturen der
gotischen Zeit sind, den Alten schwebte eine Durchbildung
und ßelebung der ganzen Fläche vor, zu dem die

menschliche Figur nur ein Mittel unter andern und
deren Hauptziel der Zusammenklang mit der Architektur

war.

Wir haben, wie mir scheint, heute eine Anzahl Künstler,

die wieder im Stande sind, in ihren Figurenkompositionen

eine glasmalerische Sprache zu sprechen. Das

Problem wird in der Zukunft die kohärente Einfügung
ihrer Gestaltungen in die Architektur sein.

Otto Staiger, Heimsuchung. Glasgemälde. Privatbesitz Basel /
Visitation. Vitrail. Collection particuliere. Bäle / Visitation.
Stained glass. Private collection, Basle

Photos: R.Spreng SWB, Basel

Über tilurgisches Gerät
Zu den nachstehend abgebildeten Kirchengeräten

Es gibt einen äußersten Gegensatz zu der Lehre von dem

liturgischen «Gerät». Die Mönche von ßeuron haben ihn
unter anderen vertreten, als sie ihre für die damalige Zeit
sehr schönen Kelche nach formalen Gedanken entwarfen,
die sich nur sehr weilläufig auf ihren Dienst bezogen,

und ihnen Namen wie «Kluge Jungfrau» gaben; sie haben

damit gesagt, daß es Geschöpfe waren. In unseren Tagen

gibt es ähnliche Versuche. So, wenn ein Kelch aus den

Elementen der Hohlkugel, des Zylinders und der Kreis-
scheibe zusammengesetzt, die Aufgabe also ganz formal
angefaßt wird, weil man in den einfachsten Formen einen

einigen Sinn vermutet.

Wir mißtrauen solchen Versuchen, weil sie Grenzfälle
sind. Die Wahrheit liegt in dem Feld, das sie abstecken.

Geräte sollen aus Sinn und Dienst zugleich geformt werden,

dann entstehen schöne und klare Grundformen, die

nicht mehr und auch nicht weniger sein wollen als eben

Kelche, Leuchter, Tisch, lluch, Wand. Sie brauchen nicht
einmal ganz ohne Verzierung zu sein, aber der Schmuck

soll dem Sinn dienen. Eine Ampel soll vorab die Flamme

zeigen, in der das Ol verbrennt, ein Leuchter ist für die

Kerze da, ein Pult für tlas Buch, das Buch für die Schrift
und die Schrift für tlas Lesen. Rudolf Schwarz

Aus: Vom Bau der Kirche. Lambert Schneitier, Heidelberg
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Altar mit Tabernakel, Monstranz, Ewigem Licht, Kerzenleuchter / Autel avec tabernacle, ostensoire, lampe ardente el canddabres / Altar
Tabernacle eternal flame and candelabra

Kirchliches Gerät aus der €1hristkönialtirche in JFailda

Erbaut ig3g durch Rudolf Schwarz unter Mitarbeit von Johannes Krahn
Das kirchliche Gerät entstand in Zusammenarbeit des Architeilten mit Hans Warnecke

Ewiges Licht in Form einer Schale / Lampe ardente en forme de coupe / Bowl-shaped eternal Detail eines Leuchters / Detail d'un canddab

Detail of a candelabrum
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Axonometrische Innenansicht. Altar und
Gemeinde durch Liehlerkranz an der Decke

miteinander verbunden / Axonomdrie de l'interieur.

L'autel et la eommunaute, des fiddes sont

relies entre eux par la couronne des lumieres /
Axonometrie view of the interior. Altar and

congregation are united by the crown of lights

Monstranz und Tabernakel, Messing mit
Halbedelsteinen / Ostensoire et tabernacle: cuivre

jaune et pierres precieuses / Sacrament and

Tabernacle: brass and precious stones fZ \
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Tabernakel mit Halbedelsteinen und
Heiliggeistsymbol / Tabernacle orne de pierres
precieuses el du Symbole du Saint-Esprit / Tabernacle

with precious, stones and symbol of the

Holy Ghost Photos: Pfau, Mannheim
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Tabernakel, Messing versilbert, Symbole Messing vergoldet / Tabernacle en cuivre jaune argente,
symboles en laiton dore / Tabernacle of silver-plated brass, Symbols of gold-plated brass

Tabernakel im Jfosefsheitn, E-nsern
Entwurf und Ausführung (ig./2j M. Flüeler-Haefeli SIEB, Goldbach

Detail (Matthäus Detail (Johannes)

im*»

I^HBMHH^^^^^^^^^H^^^^^^^^^H^^^^H^HIHH^B^^BI

_r^ ^w /^

\ / KcSiBaLkiit

^^Uk^JW*"*
*^^ JM

^.{Xk^A
_A^^^-~-^ ¦

'. t____W

b#
Tx^



ua

XI

71
ll i«**s> %^^*

s@r«i,'niSWJ

^'yJCfh^ y*>fCJftBS'

T

Teilansicht des Chores. Raum und Einrichtung zeichnen sich durch strenge, einheitliche Formgebung bis ins Detail aus. Links Stationsrelie.f in Messing
von August Blaesi, Luzern / Partie du chceur de l'eglise catholique de Dornaeh. L'ensemble et les details temoignent d'une conception ä la fois severe
et sensible; ä gauche, relief en cuivre jaune / Part of the choir of the catholic church at Dornaeh. The interior is characterized by its strict but sensitive
design, which can be observed in all the details; at left a relief in brass

Hatholische JKirdae in Mßomada
erbaut iy38 von Hermann Baur, Architekt BSA, Hasel (vergl. «Werk» i, ig40
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